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Problemen beschaff! nie -Sei!

betätigte Straumann war Olfizier der Eisenbahn Ableilnn
üeneralslabes und bekleidete den Rang eines Majors. Er wi
glied der G.E. P., des S.I.A. und als solches Im St. Gall
Verein auch Vorstandsmitglied in den Sitzungen der Zürcher?

KORRESPONDENZ.
Zum Aufsatz I „Die Auswertung unsymmetrischer Vertellungs-
reihen der Grosszahlforschung" von Prof. Dr. W. Kummer.

Prof. Kummer berichtet über eine Arbelt von Gibrat, deren
Inhalt In der Pariser „Academie des Sciences" am 7. Mai 1932

mitgeteilt wurde. Es sei mir der Hinweis gestattet, dass das von
Gibrat angegebene Verfahren grundsätzlich nicht neu ist. Bereits
Fechner (Kollektlunasslehre, herausgegeben von Llpps, Leipzig 1897)
hat bei der analytischen Darstellung von unsymmetrischen Ver-

MITTEILUNGEN.
Vom Bauhaus In Berlin, ehemls in Dessau, lesen wir

in der DAZ, dass dessen Schüler an den „Kampfbund für deutsche
Kultur", Fachgruppe lür Architektur und Technik, eine Loyalitätserklärung

gerichtet haben, der wir folgendes entnehmen: „Es dürfte

Zeit die verschiedensten gegensätzlichen Slrömungen abwechselten
Sa Ist es z. B. Tatsache, dass das Bauhaus unter Hannes Meyer
slark mit der Kommunistischen Partei sympathisierte. Mies van der
Rahe, der als Nachfolger Hannes Meyers nach Dessau berulen

Zunächst sah er sich iedoch von der Mehrzahl der Bau hausier
auf das schärfste bekämpf! und angegriffen Mittels schärferer
Konirolle bei Neuaufnahmen und infolge der Entfernung einer
Reihe marxistischer Studierender letwa ein Fünftel der
Gesamtstudierenden) gelang es, langsam einer neuen Richtung am Hause
Geltung zu verschaffen In
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sondern um
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e Wandlung handelte Die
le Entpolitisie.

It lediglich e crime di

der obigen Formell, wodurch eine bessere Anpassung s

fegebene Verteilungskurve ermöglicht wird
Ich habe die selbe Formel bereits In einer Abhandlung „D:

ndung der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf die Wasserführun
ewässer" [„Die Wasserwirtschalt" 1932, H. 1/2 fl) veröflen

:hung der Was
|l. a. a. O. Gleichung 20].

gjllung von Abllussvorgäng.
leres Verfahren als bess

nen ausgeht.
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s Gründe.

mng am Bauhaus bereits jene Grundlagen gescl
unbedingte Voraussetzung für eine positive Mitarbeit im neuen
Deutschland sind. Ohne Zweifel wird erst dfe Zukunft lehren, in
welche Richtung sich die künstlerische Gestallung Im neuen
Deutschland wendet. Hier wegweisend zu sein ist Aulgabe des
Kampfbundes. Hier mitzuarbeiten, Ist auch Pflicht jedes deutschen
Künstlers, ieder Hochschule und |edes Studierenden. Das Bauhaus
will sich dieser Pflicht nicht entziehen, im Gegenteil, es ist gewillt,
ehrlich mitzuarbeiten und all seine Kralle in den Dienst der Sache

Man w n Sachverhalt auch In der Seh

d Weil

Grundsatz bisher leider sehr
jedoch hervorgehoben werden,

[ahrzehnten bekannt ist. Wem
gefunden hat, so tragen hier;
mit denen der Nichl-Malhema

bahnbrechende Werk von Bruns „Wahrscheinll
Kollektivmasslehre" (Leipzig 1906), das in der de
über Kollektivmasslehre auch heute noch den 1

ungewöhnlich hohe Anforderungen. Für gewöh
dieses Buch nicht geschrieben

:her Verleilungskurven schoi
sie trotzdem noch wenig Beac

sicher die Schwierigkelten s

ler beim Studium derartiger f
In vieler Hinsicht grundlegend

Fachlsle

Interesse Kenntnis nehmt
gibt, die alle neuzeitlichen Archileklurbeslrebungen
Bausch und Bogen als „bolschewislisch" oder „marxistisch"
ablehnen, weil einige der jugendlichen Avantgardisten wie Hannes
Meyer sich als Kommunisten entpuppt haben. Jedenfalls ist, nach
obigem, der durchaus moderne Architekt und gegenwärtige Bau-
haiisleiler Mies van der Rohe politisch so unverdächtig, wie die

Ein ölfreles elektrisches Schalthaus ist von den Siemens-
Sehuckeriwerken zur Versorgung von Saarau in Mittel Schlesien
nach den neuester: l.-riingenscSi.-ifte:-. des Sch.i.tanlagenbaues aus
gerüslet worden. Obwohl dfe Oberspannung nur 10 kV beträgt,
wurden, abgesehen

r ölfrei ä Appar: : Anlaj n,:¦;,!:

gs Stand

d Verqualraungsgefahr
schliessen So sind nach dem |anuar Febmar-Helt 1933 der .Sil
Zeitschrift" nicht nur die HochleistiiiigMispaiisicnsfchalte-
dem auch die Stromwandler

ezfall aul d

keit seufzend, aus der Han

n 26. März 1933. Dr lng Hans Grassbergei

l Einsei
lng. H Grassberger unabhängig von R. Gibrat, und etwa zur
gleichen Zeil, das aul Logarithmen angewandte Gauss sehe Fehlergesetz
zur Ermittlung der Wahrscheinlichkei: hydrologischer Vorgange
benutzte, wobei er sich in der analytischen Formulierung auf Fechner
stülzen konnte. Demgegenüber waren für R. Gibrat, gemäss den
Angaben in seinem 1931 erschienenen Buche „Les inegaluc"s

lionalen Wirkung", das er, wfe Grassberger richtig bemerkt, nur
unwesentlich über die Kechner'sche Darstellung hinausführt, die

itungen von Kapteyn massgebend, die er aus dessen Werke

kommenden und abgehenden Kabel als masselose Wickelendverschlusse

ausgeführt Das Schaltgerüst, das sich demgemäss äusserst
einlach gestaltete, besieht aus Stahlbindern, die doppelwandig aus
zwei starken Stahlblechen hergestellt und mit U Eisen und Winkeleisen

versteift sind; auf der Frontseite des Gerüstes sind unmittelbar

die Messinsirumente und Schui.-geiigrichiiiiigiiii ;;egen Ueberstrom,
Ueberspannung und Erdschluss angeordnet: rückwärtig sind die
Zellen durch Gillertüren abgeschlossen. Um die Hochhauten zu

auf Frei
richtet

n Kabek

tungen
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1903, schöpfle.

auf dem,
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Mastdient werden können. Es wggrdc feststellt, d:.ss die hohem Kosten
der Kabelelnlührungen durch die Ersparnisse an den Gebäudekosten
wohlbegründel seien. Dfe verwendeten liipansionsschaller sind mit
Hand Schnellantrieben ausgerüstet, um die nötige Einschaltge-

gewahrleisten,
biologie ruhen
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der Wirkung
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irend in den auf abfangvorrieh tungen vi

Claud
rein
liches Licht zu erzeugen. Ueber diese Arbeilen hat Georges Claude
im Sommer 1932, bei Anlass des In Paris abgehaltenen inter
nationalen Elektrikerkongresses, einen nunmehr In der „Revue
Generale de l'Electriclte" vom 25. Februar 1933 veröffentlichten
Vortrag gehalten, aus dem die bisher erzielten Ergebnisse hervorgehen.

Drei verschiedene Wege haben sich dabei als aussichtsreich
erwiesen Einmal kann in die, im wesentlichen mit Helium gefüllten
Röhrenlampen eine je nach dem Röhrendurchmesser und der
Stromdichte verschieden grosse, in den Grenzen von 0,5 bis 1070

liegende Beimengung von Neon eingeführt werden. Ein zweiter Weg
wird in der Kombination des Neonlichts mit dem Quecksilberdampl-
licht besehrillen. Ein dritter Weg benutzt als massgebendes Röhren-

Verflüssigung iechnig
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werden können. Hierzu eignet sich ein Rohrentyp mit besondern

Kathoden-Konstruktionen, die einen KathodenIIeck, nach Art des

bei Quecksilberdampflampen üblichen, aulweisen, und die dank

eigener Fähigkeit zur Regeneration sich zum Danergebrauch ver-
Eine Probeanlage dieser Art, die mit Gleichstrom
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le Grundplatte des Lag

Wasserkräfte an der Slla in Kalabrle n. (S. 107 lfd. Bds.)

dürfte unsere Leser interessieren, dass b

gies Teiles dieser Anlage auch die schweizeris' :he Technikerschafl

[gewirkt hat. So wurde z. B für die Pro|ektier mg des Erddammes
i Arvotal von 34 m grösster Höhe, 165 m | rrösster Basisbreite
,d 230 m Länge mil einem Gesamlinhalt v< ¦n rund 34CCÜ0 m>

rJigem und lehmigem Maierial, der Ueberlall und Grund ab lass-

nrichtungen lür je 200 m'/sec max Wasserl ührung, ferner des
1 von rund 6300 m

:nge und einem Innern Durchmesser von 2,6 i, die Firma Molor-

ilumbus (Baden) als Beraterin zugeiogen. Du
hnlsse dieser beiden Objekte sind von Profe ssor Lugeon unter

cht worden Als bauleitende Ingenieure de, a, isführenden Italien!
,et Schwerer, ehe

allge Studierende der E.T H Die genannt!
ich gelfeiert.

Faulgasverwertung der stadtzPrcherh ichen Kläranlage.
der Kläranlage Werdhölzli der Sladt Zürich Ind Faulräume von

sgesamt IO000 m" Inhalt vorhanden, von demin 6501) m' mil Gas-

l:;nil<jiis pro Tag gewönne
zu eigenen Zwecken (Hei

Du- raulyaxanalysen erge

r 1927).

a. durch die
vurfs für die B

Seine reichen
,m Wasser so

irs berufen erscheinen.
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rt) gewählt worden. U

i 1916 bis 1919 an der
Aufsatz über Stuttgart i

3er Faulräume, des Dienstgebäude:
est an das Gaswerk abgegeben wird
n Mittel 65°/. Methan, 347» Kohlen

¦'ielfällig geplagten St Gallerlandes

in St. Gallen ist Arch. P. TrBdmger
Bern Lesern isl Koltege Trüdinger,
E.T.H. studier! hat, bekannt durch
i, 148* und 177* von Bd. 99), seine

h.uiuii;!:.planwettbewerb (S. 262 von

WETTBEWERBE
Schulhausanlage in Hongg (Bd 100, S. 321. Rd. 101. S 1

Verfasser der angek.uu'g;n !"ii;«-ilrfe sind C. A. Rüegg, Ai
ch (700 Fr.), Karl Bebi, Arch., Zürich (700 Fr) und Ro

lolt, Arch., Alisietlen (600 Fr).
Die Verfasser des drillpramuerlen Entwurfes. In letzter N

der mer irrlümlich angegeben, sind: |. Schütz und E. Bosshard, Ar
tekten, Zürich.

°' Etüde urbanistique et architectonique de l'ant
von Evcche a Lausanne (Bd. 100, S. 332, 348) Die preisgekröi
nPf' Entwürfe sind dargestellt im „Bulletin lechnique" vom IS. Febr
Bep' 4. März, 18. März und 1. April d. |.

der Für den vorstehenden Text-Teil verantwortlich nie Redaktion

czy CARL JEGHER, G ZINDEL. WERNER |EGHER, Dianaslr. 5, Züi

T% MITTEILUNGEN DER VEREINE.
ä" Q I A z"rcner Ingenieur- und Architekten-Verein
ler Ol II Hi XI. Sitzung, Mittwoch, den 22. Harz 1933.

20 20 h wird die Sitzung durch den Prasidenlen Arch. r

werden, essen. r den Vortrag v

wende tiochbris

red Stettbacher, Ingenie

ensle der gewerblichen

SITZUNGS- UND VORTRAGS-KALENDER.

2 April (Samstag) .Maschineningenieur Gn

14',', h. Besichtigung des Fernheizweiki
labOratoriums der E.T.H.

9 April iS.imsl.rg) S li-V und S.W V. D

Im Auditorium 1 der E.T H. 10h: Vortr

Vortrag" von Dipl. lng Rödiger (Berlin)
lalotenlahrzeuge".
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